
Verfolgt – Entrechtet – Ermordet

Das kurze Leben des Sintimädchens 
Rosa Böhmer

Rosa Böhmer wird am 22. September 1933 in 
Gelsenkirchen als drittes Kind von  

Karl und Anna Böhmer geboren.



Rosa Böhmer wird aus ihrer Familie gerissen und 
in das Fürsorgeheim Damianeum in Warburg eingewiesen. 

Als Tag der Aufnahme wird der 18. November 1937 
eingetragen. Das Dokument hält auch fest: 

Polizeilich gemeldet 
an 27. November 1937 ab 11. April 1939



Deportation der Familie Böhmer von Gelsenkirchen nach 
Auschwitz II -Birkenau. Dort werden Mutter Anna Böhmer und 

ihre neun Kinder ermordet.



Angehörige der Familie Böhmer, die am 9./10. März 1943 
von Gelsenkirchen in das Vernichtungslager Auschwitz II – 

Birkenau deportiert und ermordet wurden.



Rosas Vater, Karl Böhmer, ein in Bochum geborener 
Musiker, stirbt am 9. Dezember 1941 im KZ  Niedernhagen/ 

Wewelsburg angeblich an einer Lungenentzündung.

Karteikarte aus dem KZ Niedernhagen/Wewelsburg
Vermerk unten: 24.12.41 Südfriedhof Gelsenkirchen

Die Urnenbestattung fand am 7.1.1942 statt.



Die Plegeeltern von Rosa Böhmer, das Ehepaar Hunke, 
versuchen, das Mädchen vor der bereits von den 

Verfolgungsbehörden beschlossenen Einweisung in das 
Konzentrationslager Auschwitz zu bewahren.



Auf dem Bahnhof  in Paderborn  sieht Frau Hunke ihr 
Pflegekind Rosa zum letzten Mal. Sie brachte dem Kind 

noch warme Kleidung und Proviant zum Zug.



Rosa Böhmers Todesurkunde, ausgestellt von einem der 
berüchtigten Lagerärzte in Auschwitz, Dr. T hilo. 

  



Rosas Mutter, Anna Böhmer starb am 16. Dezember 1943. 
Die Todesurkunde wurde von Josef Mengele ausgestellt.



Das Ehepaar Johannes und Therese Hunke 
aus Hövelhof  waren die Pflegeeltern von Rosa Böhmer.
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